
 

•	 Stipendien für Schüler:innen
•	 Wiedereingliederung von Mädchen in die Schule
•	 Bau von Schultoiletten
•	 Förderung weiblicher Rollenvorbilder

7. Zwischenbericht

Bildung macht Mädchen 
stark! 
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Länderbüro 
Wo wir arbeiten

Malawi

Projektaktivitäten:  
Dezember 2025 – Mai 2026
•	 Unterstützung von 346 Mädchen und 162 Jungen durch Stipendien
•	 Veranstaltungen mit Vorbildern für 693 Schülerinnen und  

702 Schüler aus zehn Projektschulen
•	 Auffrischungsschulung für 48 Mütter zur Herstellung  

wiederverwendbarer Binden
•	 Schulungen zu Gesundheit und Hygiene für zehn Mädchen und  

zehn Jungen
•	 Reparatur von 71 Fahrrädern von Schüler:innen

Projektregionen: Lilongwe und Kasungu
Projektlaufzeit: November 2022 – November 2026
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1 	 Die Ziele für nachhaltige Entwicklung wurden 2015 von den  

Vereinten Nationen verabschiedet.

Wir verteilen Menstruations- und Hygieneartikel an Sekundarschüler:innen

Was wir erreichen wollen 
In Malawi bleibt vielen jungen Menschen der Zugang zu 
Bildung verwehrt. Dies ist vor allem in ärmeren ländlichen 
Regionen der Fall und es betrifft insbesondere Mädchen. Mit 
diesem Projekt wollen wir durch Armut gefährdeten Mädchen 
und Jungen den Schulbesuch ermöglichen und sie dabei 
unterstützen, einen erfolgreichen Abschluss zu machen. Dafür 
fördern wir die Schüler:innen mit Stipendien, Mentoring
programmen, Trainings und Hygienematerialien, um die 
Abschlussquote, insbesondere der Mädchen, zu erhöhen. 
Hürden für den Schulbesuch, wie lange Schulwege und 
Kinderheirat, wollen wir nachhaltig bekämpfen und auch 
das Lernumfeld der Schüler:innen verbessern.

114 Schüler:innen in ländlichen Gebieten erhalten Fahrräder, 
damit sie die langen Schulwege bewältigen können. 950 
besonders gefährdete Kinder – 650 Mädchen und 300 Jungen 
– profitieren von Stipendien für den Besuch der Sekundar-
schule. Weil es Mädchen oft an weiblichen Vorbildern man
gelt, beispielsweise gut ausgebildeten Frauen, die berufs-
tätig sind, fördern wir den Austausch mit Mentor:innen. Rund 
6.000 Mädchen und 2.000 Jungen werden auf diese Weise 
für die Bedeutung von Bildung sensibilisiert und motiviert, 
sich in der Schule und im Leben höhere Ziele zu setzen.

Zusätzlich verbessern wir die wirtschaftliche Situation der 
Familien, indem wir 200 Spargruppen mit insgesamt 5.000 
Mitgliedern ins Leben rufen. 100 Frauen, die Müttergruppen 
angehören, schulen wir zu positiver Erziehung, der Wieder-
eingliederung von Schulabbrecher:innen und Menstruations-
gesundheit. Um die Hygiene- und Sanitärsituation an den 
Schulen zu verbessern, bauen wir geschlechtsspezifische 
Sanitäranlagen. Insgesamt erreichen die Projektmaßnahmen 
direkt 7.010 Mädchen und 2.320 Jungen sowie 4.145 Frauen 
und 1.075 Männer.

Was wir bisher erreicht haben
Im Berichtszeitraum haben wir zuletzt 170 weitere 
Schüler:innen ins Stipendienprogramm aufgenommen, 
sodass insgesamt 950 Kinder (713 Mädchen, 237 Jungen) 
über vier Jahre gefördert werden. Aktuell profitieren 508 
Schüler:innen an 90 Sekundarschulen von der Unter-
stützung, die einen regelmäßigen Schulbesuch ohne 
finanzielle Belastung durch Schulgebühren ermöglicht. 46 
junge Menschen haben bereits einen Studienplatz an einer 
Universität erhalten.

Mit Vorbildveranstaltungen an zehn Schulen erreichten wir 
1.395 Schüler:innen und motivierten sie durch persönliche 
Bildungsbiografien. Zudem thematisierten wir wichtige Heraus­
forderungen wie Kinderehen und Teenagerschwangerschaften. 
Die Schulen berichten von einer höheren Motivation und 
besseren Bildungserfolgen, zum Beispiel durch mehr Uni-
versitätszulassungen.

48 Frauen aus Müttergruppen wurden in der Herstellung von 
wiederverwendbaren Binden und in Buchführung geschult, 
was ihre Eigenständigkeit stärkt. An zwei Schulen bildeten 
wir neue Mitglieder für Hygiene- und Gesundheitsclubs aus 
und installierten 100 Handwaschstationen, wodurch die 
Hygienesituation verbessert wurde.

Weitere Maßnahmen waren unter anderem die Reparatur von 
Fahrrädern und Schulungen für Landwirt:innen. Besonders 
bedürftige Schüler:innen erhielten von uns finanzielle Unter-
stützung und 822 Kinder untersuchten wir auf Ernährungs-
probleme, sodass gezielte Hilfen möglich wurden.

Insgesamt führten die Maßnahmen zu verbessertem Bildungs
zugang, besserer Gesundheit sowie Ernährungssicherheit 
und einer stärkeren Einbindung der Gemeinschaft.

HOCHWERTIGE 
BILDUNG

Das Projekt unterstützt folgende 
Ziele für nachhaltige Entwicklung1 

 

GESCHLECHTER-
GLEICHHEIT

SAUBERES WASSER
UND SANITÄR-
EINRICHTUNGEN
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Projektaktivitäten:  
Dezember 2025 – Mai 2026

Stipendien für einen erfolgreichen Schulabschluss

Wir haben 170 weitere Schüler:innen (117 Mädchen und 53 
Jungen) in das Stipendienprogramm aufgenommen und 
erreichten damit das Ziel, während der vierjährigen Projekt-
laufzeit insgesamt 950 Schüler:innen zu fördern. Aktuell 
unterstützen wir 508 Schüler:innen (346 Mädchen und 162 
Jungen) an 90 Sekundarschulen mit Stipendien für den Schul-
besuch. Die Stipendien ermöglichen den Schüler:innen, ihre 
schulische Laufbahn ohne Unterbrechung fortzusetzen und 
sich auf das Lernen zu konzentrieren. Besonders die neu 
aufgenommenen Schüler:innen profitieren davon, die Schule 
ohne Sorge vor ausstehenden Schulgebühren besuchen zu 
können.

Zusätzlich erhielten bisher 46 junge Menschen (28 Mäd
chen und 18 Jungen) einen Studienplatz an einer der sechs 
öffentlichen Universitäten Malawis. Dies eröffnet benachtei
ligten Jugendlichen neue Bildungs- und Berufsperspektiven. 
Besonders erfreulich ist, dass zwölf junge Frauen ein Stu
dium in den Bereichen Naturwissenschaften, Technologie, 
Ingenieurwesen, Mathematik, Gesundheitswissenschaften 
oder Landwirtschaft aufnahmen.

Vorbilder inspirieren die Schüler:innen

An zehn Schulen in Kasungu und Lilongwe fanden Veranstal
tungen mit Vorbildern für 1.395 Schüler:innen (693 Mädchen 
und 702 Jungen) statt. Vorbilder aus beruflichen Bereichen 
wie Journalismus, Sozialarbeit, Gesundheitswesen, Polizei, 
Zivilgesellschaft und ehemalige Schüler:innnen berichteten 
über ihren Werdegang und ermutigten die Jugendlichen, ihre 
Bildungsziele trotz Herausforderungen zu verfolgen. Zudem 
wurden Themen wie Kinderehen und Teenagerschwanger-
schaften behandelt. Die Schulen berichten von einer steigen
den Motivation der Lernenden und verbesserten Bildungs-
erfolgen, darunter mehr Zulassungen zu öffentlichen Univer-
sitäten. Gleichzeitig wurde der Bedarf an einer stärkeren 
Sensibilisierung der Gemeinden für die Bedeutung der Bil
dung von Mädchen deutlich.

Müttergruppen fördern Menstruationsgesundheit

48 Frauen aus den Müttergruppen nahmen an einer Auf-
frischungsschulung zur Herstellung wiederverwendbarer 
Binden teil. Mit Unterstützung lokaler Schneider:innen und 
einer Expertin für Menstruationsgesundheit verbesserten 
sie ihre Nähkenntnisse und fertigen nun qualitativ hoch-
wertige Binden an. Ergänzend erhielten sie Schulungen in 
Buchführung und Datenmanagement, um Produktion und 
Verkauf nachhaltig zu organisieren. Die Zusammenarbeit 
mit lokalen Handwerksbetrieben sichert eine langfristige 
Begleitung und stärkt die wirtschaftliche Eigenständigkeit 
der Gruppen sowie den Zugang von Mädchen zu kosten-
losen Menstruationsprodukten.

Chimwemwe, 23 Jahre alt, steht beispielhaft für die 
individuelle Wirkung des Stipendienprogramms. Trotz 
Sehbehinderung und schwieriger familiärer Bedin
gungen ermöglichten wir ihm mit dem Stipendium 
den Schulbesuch durch die Übernahme von Schul-
gebühren und Schuluniformen. Chimwemwe konnte 
dadurch seine Ausbildung fortsetzen und seine schu
lischen Ziele verfolgen. Heute strebt er an, Lehrer 
zu werden, um insbesondere junge Menschen mit 
Behinderungen zu ermutigen, an sich zu glauben 
und ihre Bildungschancen zu nutzen.

Eine Projektteilnehmerin erklärt den Gebrauch von wiederverwendbaren 
Binden
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Verbesserung von Gesundheit und Hygiene

Wir bildeten 20 neue Clubmitglieder (zehn Mädchen und 
zehn Jungen) in Schulclubs für Gesundheit und Hygiene 
aus, um Absolvent:innen in zwei Schulen zu ersetzen. Die 
Schulungen sowie die Bereitstellung von Handwaschstationen 
sichern die Kontinuität der Clubs und fördern nachhaltige 
Hygienestandards. Die Schüler:innen übernehmen Ver-
antwortung für die Hygiene an ihren Schulen und tragen 
durch regelmäßiges Händewaschen und einer verbesserten 
Hygienepraxis dazu bei, das Risiko von Krankheiten wie 
Cholera zu verringern. Zusätzlich stellten wir an zehn Schulen 
100 neue Eimer bereit, die beschädigte Eimer ersetzten. Damit 
stärken wir die Arbeit der Gesundheits- und Hygieneklubs 
und fördern regelmäßiges Händewaschen in den Schulen 
sowie die Wissensweitergabe in die Familien und Gemeinden.

Fahrräder sichern den Schulbesuch

Wir reparierten 71 Fahrräder von Schüler:innen und stellten 
die benötigten Ersatzteile bereit. Ursprünglich sollten die 
Familien die Reparaturen selbst finanzieren, doch aufgrund 
der hohen Kosten für Ersatzteile übernahmen wir die Unter-
stützung innerhalb des Projekts. Durch die Instandsetzung 
können die Schüler:innen ihre Fahrräder wieder sicher 
nutzen. Dies verbessert den regelmäßigen Schulbesuch und 
erhöht ihre Chancen, die Sekundarschule erfolgreich abzu-
schließen und den Übergang in eine weiterführende Aus-
bildung oder ein Studium zu schaffen.

Frühe Maßnahmen zur Stärkung der Ernährungs- 
und Lebensmittelsicherheit

Wir haben fünf landwirtschaftliche Beratungsfachkräfte ein-
gesetzt, um 50 Landwirt:innen (29 Männer, 21 Frauen) in der 
Herstellung eines organischen Düngers zu schulen und 
sie während der gesamten Anbausaison kontinuierlich  
fachlich zu begleiten. Dadurch verbesserten die Teil
nehmer:innen ihre Kenntnisse über die Herstellung des 

Düngers, Bodenfruchtbarkeitsmanagement und den Pflanzen­
anbau, was zu mehr Vertrauen in die empfohlenen Methoden 
und deren verstärkter Anwendung führte. Darüber hinaus 
richteten wir zehn Demonstrationsflächen bei zehn Land­
wirt:innen (sieben Männer, drei Frauen) ein. Diese gut sicht-
baren Übungsfelder unterstützten den Wissens- und Erfah
rungsaustausch, stärkten das Bewusstsein der Gemeinschaft, 
beschleunigten die Einführung nachhaltiger Anbaumethoden 
und trugen durch höhere landwirtschaftliche Erträge zur 
Verbesserung der Ernährungssicherheit der Haushalte bei.

Zur Sicherung der Ernährung erhielten 50 Schüler:innen aus 
besonders benachteiligten Haushalten in Kasungu während 
ertragsarmer Zeiten Bargeldunterstützung in Höhe von ca. 
60 EUR pro Haushalt. Zusätzlich wurden 822 Schüler:innen 
auf Mangelernährung untersucht, unter anderem durch 
Messungen des Mittleren Oberarmumfangs (MUAC) für 
jüngere Kinder sowie Body-Mass-Index-Messungen (BMI) 
für ältere Schüler:innen. Die Ergebnisse zeigten Fälle von 
Unter- und Übergewicht. Insgesamt stärkten die Maßnahmen 
das Ernährungswissen, förderten gesündere Ernährungs-
gewohnheiten und unterstützten Familien dabei, die Ernäh
rungssicherheit und das Wohlbefinden der Kinder und 
Schüler:innen gezielt zu verbessern.

Instandhaltung und Reparatur von Fahrrädern für die Schulwege 

Stiftung Hilfe mit Plan
Bramfelder Straße 70
22305 Hamburg
Tel.: +49 (0)40 607 716 - 260
info@stiftung-hilfe-mit-plan.de
www.stiftung-hilfe-mit-plan.de

kostet ein Stipendium für den vierjährigen 
Besuch der National Secondary School; 
im Stipendium enthalten sind Schul- und 
Prüfungsgebühren sowie Schuluniformen

werden für die Gründung und das Training 
von 200 Spargruppen benötigt

kosten die Schulungen für fünf  
Müttergruppen

kosten die Baumaterialien für eine  
Sanitäranlage an einer Projektschule

1.729 €

2.089 €

4.369 €

8.993 €

Beispielhafte Projektausgaben

Stiftung Hilfe mit Plan
IBAN: DE12 3702 0500 0008 8757 07
BIC: BFSWDE33XXX
SozialBank

Unter Angabe der Projektnummer „MWI101300“

Helfen auch Sie mit Ihrer Spende


